
kommenden Gott lıegt dann ın eıner christlich-befrejenden kann nıe iın der Art eınes abgerundeten Weltbildes ihren
Funktion. Eıne solche Rede Mu allerdings selbst VOTLr dem Abschluß finden ber 1n allem aufgetragenen Ernst und
Abgleiten 1Ns Ideologische ewahrt werden un dart ıhres der geforderten intellektuellen Redlichkeit entzieht S1e
Skandalum-Charakters nıcht verlustig gehen. Sıe steht ın sıch nıcht den zukunftsweisenden Aufgaben der heutigen
einem immer LCU erfahrenen Wıderspruch ZUuUr Wirklich- Menschheit un: steht mıiıt 1n der Glaubwürdigkeit des tA-
keıt, kennt nıcht bereits 1mM OTaus die Antwort allen tıgen Eınsatzes. „Freıilich, Ende kann der kommende
Fragen, muß alles andere se1ın als esoterischer Rückzug VOL Gott 11UL sıch durch sıch selbst rechtfertigen, 1Ur durch siıch
den Häaärten der Realıtät. Denn die Botschaft VO Reich selbst die Treue seiınen geschichtlich ErganSsCNCH Ver-
des Friedens un der Freiheit wurzelt WAar in Verheißun- heifßsungen bestätigen. Uns bleibt die Armut. Diıese Armut
SCH, deren unabdingbarer endzeitlicher Charakter nıcht unseres Wıssens seine ankommende Zukunft 1St unNs$s

verflüchtigt werden kann: aber S1Ee ‚sınd nıcht eın leerer jedoch Miıt dieser AÄArmut UMNSCHEN Hofftnung, in der
Horızont VascC schweifender relıg1öser Sehnsucht, S1e sınd WIr nıcht mehr, sondern wenıger VO  a UMNSCHEIT: Zukunft
vielmehr eın Imperatıv, eın Ansporn un: Auftrag, ben wıssen als alle technologischen und polıtischen Ideologien
diese verheißene Freiheit un diesen verheißenen Frieden der Zukunft, werden WIr uns jede OLWC  CNOM-
Gottes Je schon den Bedingungen UuUNScCICL Gegenwart HNAGNE der erschlichene Erfüllung dieser Zukunft spreızen.
wırksam machen un: S1e ‚bewahrheıiten‘, denn In dieser AÄArmut haben WIr näamlich immer ine Frage
ıhre Wahrheit mu{ ‚getan‘ werden. Die Hoftnung aut vıel für alle Antworten unNnserer eigenen Zukunftsbilder“
diese Freiheit un: diesen Frieden der Gottesherrschaft @& Metz, an AL Ox 274/75).
1St also nıcht ıne passıve Erwartung, tfür welche die Welt
un: ihre eit als 1ne Art vorgefertigtes Wartezimmer Fehlende Unterscheidungenerscheinen, 1n dem InNna  w} desengagıert un gelangweılt
herumzusitzen hätte Je hoffender, gelangweıilter All den hier beschriebenen Versuchen 1St gemeınsam, da
womöglıch bıs die Tür ZUuU Sprechzimmer Gottes S1e SCH ihrer ähe un Abhängigkeit VO  w analogenaufgeht“ (F Metz, Der zukünftige Mensch un: der nıchtchristlichen Strömungen die aber anderen An-
kommende Gott, 1n : Wer 1St das eigentlich Gott?, hrsg. satzen entspringen gelegentlich die Trenzen 7zwıschen
VO  - Schultz, Kösel-Verlag, München 19069 269) Christlichem un: Nıchtchristlichem verwischen drohen.
So werde das geschichtliche Rıngen des Menschen Wenn auch wa Moltmann seinen Deus spe1l dem
seine Zukunft nıcht abgeschwächt, ohl aber ın seiner Deus SPCS Blochs ENTISCRHENSETZL, das typısch Christ-
realen Dialektik aufgedeckt, wobej zugleich das OLWwWeEeN- ıche betonen, ben Gott nıcht eintach 1n der Hoft-
dige Angewıesenseın auf Versöhnung un: Beifreiung Nung aufgeht, kannn doch die Getahr VO  - Verwechs-
offenkundig werde. Sıcher lasse sıch die Hoffnung auf die lungen leiben. Dieses Problem stellt sıch dann 1n ent-
erwartete Gottesherrschaft nıcht 1n eıinen eın sozlalpoliti- sprechender Weıse, WE die Geschichte als tragendeschen Prozefiß umdeuten. ber 1Ur inmıtten der uns - Grundkategorie verstanden wird, un s1e 1St Ja 1U uch
gewl1esenen Wirklichkeit als Kampf die Bedingun- wirklich durchgängiges Motıv 1 paradoxen Z und
SCH für Frieden, Freiheit un: Gerechtigkeit könnten Gegeneinander der Posıtionen, ob 1U  e VO der
diese Verheißungen gegenwärtıg leiben. Sıe stünden auch VO kommenden Gott gesprochen wird. Gemeinsames
besonders für alle Jjene, denen 1n den polıtischen 7Zukunfts- Anliegen ISt auch die Forderung e1nes tätıgen FEngage-
utopıen vielleicht LLUTX die Rolle VO  en Wegbereitern für die als Mitwirkung der gesellschaftlichen Zukunft
Nachwelt zukommt oder die dem spateren Fortschritt der der Menschheit. Nıcht übersehen werden dartf jedoch hıer
Zanzen Menschheit geopfert werden sollen. dıe n1ıe Sanz überwundene Neigung einer Ideologisierung
Diese geEWARTE Bewahrheitung der Verheißungen VO' der Wirklichkeit VÖO  e der Theologie her Auch kann dabeı
kommenden Gott innerhalb UuNseTrer gyesellschaftlıchen un inmıtten aller aufgeworfenen Thematik die eigentliche
technologischen Strukturen 1St iımmer 1LLUTLr unterwegs un Gottesfrage leicht her zurücktreten.

Jugendstrafvollzug 2wiscben Vergeltung und Erziehung
Nach dem gültigen Jugendgerichtsgesetz VO  S 1953 1ne Spannung zwiıschen den Prinzıpien Strafe un: Er-
oll die Bestrafung des minderJjährigen Rechtsbrechers 1n zıehung entstanden, wobej sıch die Jugendgerichtspraxıs
GESter Lıinıe als Erziehungsmafsnahme verstanden WCI1I- 1n Rıchtung auf den Erziehungsgedanken entwickelt.
den Damıt wird die Behandlung des Jugendlichen 1n Er- Heftige Diskussionen entzünden sıch 1mM größeren Rah-
kenntniıs seliner entwicklungspsychologischen Sıtuation inen der Stratrechtsreftorm der Formulierung eıner
VO  w der Behandlung Erwa  sener abgesetzt. Angesichts endgültigen Jugendstratvollzugsordnung. Mehrere Re-
noch vermutender Erziehungsfähigkeit oilt die reıne tormvorschläge empfehlen den gyänzlıchen Verzicht auf
Schuld- un Sühnestrafe als UuNAanSCIMNCSSCH, VOTL allem eın Strafrecht für Jugendliche, das sS1e VO  w eınem reinen
eshalb, weıl die Verfehlung oft ıne Folge VO  a} Erzıie- Maßnahmenrecht 1mM Sınne pädagogischer Beeinflussung
hungsmängeln 1St, für die der Betroffene selbst nıcht voll ErSetIzZt wıssen möchten (vgl dazu Schaffstein, Die Be-
verantwortlich gemacht werden kann. Der Jugendrichter INCSSUNS der Jugendstrafe, „Zentralblatt für Jugendrecht
kann AUS diesem Grunde erzieherisch eingreıfen un: ıne un: Jugendwohlfahrt“, Jhg. 54, 196/7, 129—139).
Reihe VvVon Ma{ifßnahmen anordnen, bevor sıch für die Eınıge halten diesen Retormwunsch bereits für weılt-
Unterbringung des Rechtsbrechers 1n eıner Jugendstraf- gehend verwirklicht un: vertretfen die Auffassung, da{ß
anstalt entschlief(ßt Die Bezeichnung „Gefrängnis“ kennt „das Strafrecht für Jugendliche eiınem tast reinen Er-
das JGG VO  a 1953 bereits nıcht mehr. zıehungsrecht yeworden 1St  CC und, zugespitzt, „da{fß das
urch die Betonung dieses pädagogischen Oments 1St Jugendgerichtsgesetz mMI1t seinen Erziehungsmaßnahmen
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risch wertvollste auszuwählen hat An erster Stelle stehengerade für Strafunmündige gedacht ISt  CC (So Bresser,
Jugendzurechnungsfähigkeit oder Strafunmündigkeıt?, die „Erziehungsmaßregeln“. Dieser Begriff faßt usa

1nN! Wege un: Aufgabe des Jugendstrafrechts, hrsg. VO  ; inen die „Weıisungen“, W1e Trink- un Rauchverbot,
Schafistein, Wissenschaftliche Buchgesellschaft, Darm- Verpflichtung A Teilnahme Verkehrsunterricht oder

stadt 1968, 126 ıne Arbeitsauflage, terner die Anordnung VOIl Erzie-
hungsbeistandschaft oder Fürsorgeerziehung, durch die

Widerspruch zayıschen Erziehung un Strafe®? dem erziehungsschwachen Elternhaus dıe Erziehungsauf-
vabe erleichtert oder abgenommen werden oll Eıne

Da{fß Maßnahmen jugendliche Rechtsbrecher ertor- schärfere Form richterlicher Maßnahmen sind die „Zucht-
erlich SIn  d, 1St unbestritten, W 4s 1m einzelnen als mıiıttel“. Darunter tallen die Verwarnung, die Auflage
„Strafe“ bezeichnet werden soll; 1St eher ıne Frage der der Schadenswiedergutmachung, der Entschuldigung beim
Rechtsterminologie. Zur Unterbringung VO mıinderJäahr1- Geschädigten der die Zahlung eines Geldbetrages
SCH Schwerverbrechern werden Stratanstalten unerliäßlich ıne gemeinnützıge Organısatıon. uch der Jugendarrest
leiben. Zwischen Erziehung un: Strate esteht aber keıin tällt die Zuchtmittel, der als Freizeitarrest den
grundsätzlıcher Widerspruch. Dem Täter mMuUu 9 ehe Wochenenden die Gelegenheit erzwıngen soll, ın Ruhe

über das Vergehen nachzudenken. Die erzieheris  e Eın-pädagogisch beeinflufßt werden kann, „durch den Aus-
spruch VO'  3 Schuld un Strate unmißverständlich klar- wıirkung während des Arrestes, der als Dauerarrest 1mM
gemacht werden, daß für se1n Handeln einstehen muljß, Höchsttall vier Wochen währt, oll durch eingehende
soWweıt nıcht auf einer persönlichkeitsftremden Erkran- Gespräche MIt dem Vollzugsleiter erfolgen. In der Praxıs
kung beruht“. Nur WE der Täter Schuld un Verant- tallen diese Gespräche AUS Zeitmangel meıst AUS (Hell-
WwOrtung autf siıch nımmt, 1St ine erzieherische Beeinflus- InNCrT, O., 150 Dıie eigentliche Jugendstrafe 1St diıe
SUN$S erfolgversprechend Schneider, Das Erzıe- Verurteilung Z Aufenthalt 1n eiıner Jugendstrafanstalt
hungsgeschehen ZUT: Verhütung un Behandlung der auftf bestimmte (mindestens sechs Monate, höchstens fünf
Kinder- un: Jugendkriminalıtät, un Pädagogik der Jahre, be] schweren Verbrechen ehn Jahre) un aut
Strafe, hrsg. VO' Willmann-Institut, Herder, Freiburg bestimmte eıt (mindestens sechs Monate, höchstens vier
1967, 405) Jahre) Gerade die Jugendstrafe VO unbestimmter Dauer
Heftiger ber als die Auseinandersetzungen Prinzı- oll die Anpassung der Stratzeit die pädagogischen Kr-
pleniragen siınd die Angrifte die Verhältnisse in fordernisse ermöglichen un den Häftlıng selbst ansSpOI-

NCI), durch aktıve Mitwirkung seiner Nacherziehungden deutschen Jugendstrafanstalten. Der Erziehungs-
gedanke des JGG SOWI1e vorbildliche Einrichtungen iın dıe Stratzeıit verkürzen (vgl Schaftstein, m- „Zentral-
Schweden, der Schweiz un: 1n den USA werden der blatt“, © 155) Schließlich esteht die Möglich-
Wirklichkeit 1n der Bundesrepublik entgegengehalten. keit, dafß der Richter 1LLUI den Schuldspruch verkündet,

Hn Mann faßt diese Kritik G „Die vorliıe- die Verhängung der Jugendstrafe aber aus  9 un War

genden Urteile über den Jugendstrafvollzug sınd durch- dann, wenn die schädlichen Neıigungen noch nıcht A4US-

WCS negatıv: VO  w eıner ablehnenden un: verallgemeı- gepragt sınd, da{ß S1e die Strate erforderlich machen. Be-
nernden Kritik bis eıner gemälsigteren.“ Der stimmte Jugendstrafen bıs einem Jahr können auch
Jugendstrafvollzug könne der Betonung des Erzie- nach Verhängung noch auSgeSEeLZL werden, „damıt der
hungsgedankens seine Herkunft AUS dem Erwa  senen- Jugendliche durch gute Führung während eıner Bewäh-
strafvollzug nıcht verleugnen (Inwieweıt kann INa  $ von rungszeıt Straferlaß erlangen kannn  “
einem Erziehungsstrafvollzug sprechen?, „Unsere Ju- Dıie Erziehungsmaßregeln sollten nach dem Wunsch des
gend“, Januar 1968, % Die 1in den meısten Vollzugs- Gesetzgebers eigentlich Vorrang haben, stehen ber mıiıt

LLUL acht YProzent etzter Stelle der VO  a den Jugend-statten beobachtenden schwerwiegenden Unzulängliıch-
keiten haben das Schlagwort VO „Ansteckungsvollzug“ richtern angeordneten Maßnahmen. In Prozent WIr
aufkommen lassen. Die Rücktfallsquoten VO'  3 den In- autf Jugendstrafe erkannt, in Prozent aut Zuchtmittel.

Hellmer (a A, © 128) sieht darın, daß zumelst dieSa|Jssen der Jugendstrafanstalten sind mındestens ”ro-
ZzZent bereits vorbestraft lassen ebenfalls erkennen, daß Auflage einer Geldspende gemacht wird, eın Zeichen für
der Jugendstrafvollzug seine Erziehungsaufgabe nıcht CI - dıe „Erziehungsmüdigkeit des Rıichters“, der hier einen
tüllt oder nıcht erfüllen kann (vgl dazu Hellmer, bequemen Ausweg wählt, S1C]} über mögliche päd-
Jugendkriminalität ın unseIrer Zeıt, Frankturt 1966, Fı- agogische Ma{fßßnahmen Rechenschaft geben.
scher Bücherej 731 142 ff., un Steimemann, Zur Die schwerwıegendsten Probleme wiırft die Jugendstrafe
Intensivierung der Kriminalıitätsprophylaxe 1mM mann- auf. Hıer mussen Rıchter un: Vollzugsbeamte ıne Fülle
lichen Jugendstrafvollzug, in: Strafvollzug un: Jugend- VO  z medizinischen, psychologischen un: päiädagogischen
kriminalität, hrsg. VO  3 Nass, Walter de Gruyter, Gesichtspunkten berücksichtigen, dem Einzeltall
Berlin 1968, recht werden können. Eıne Fehlentscheidung Ikann den

Betroftenen autf Lebenszeıt belasten. 7u einer Jugend-
Dıie Möglıchkeit des JIGG strafe kann der Minderjährıige b Vollendung des VE

bensjahres verurteılt werden (Strafmündigkeitsgrenze),
aber NUur dann, WEl Z eıt der 'Tat nach seinerAaGt Jugendstrafvollzugsordnung oll IM Jugendlichen

jene sıttlıche Haltung un: Wertung” aufgebaut werden, sıttlichen un geistigen Entwicklung reit ISt; das
„die ihn Aaus eiıgenem Antrıeb dıe Rechtsordnung bejahen Unrecht der 'Tat einzusehen un: nach dieser Einsıicht
äßt iıcht die Strafe oll ıhn VO künftigen Gesetzes- andeln  < $ JGG) Auch Heranwachsende (18 bıs 21

übertretungen abhalten, sondern seine eıgene sittliche Jahre) können nach dem Jugendstrafrecht verurteilt Wer-

Einstellung“. IDEG dazu erforderliche Nacherziehung den, nämlich dann, W e ıhr Reifegrad dem eines Jugend-
lıchen entspricht der ıhre strafbare Handlung deneLWwWAa 150 01010 Mınderjäahrıigen, die jahrlıch VOTLT den Ju-

gendrichtern erscheinen, oll durch vielfältige Maßnah- Charakter eıner Jugendverfehlung tragt.
Inen erfolgen, AUS denen der Rıichter die jeweils erziehe- In jedem einzelnen Verfahren mu{ß dıe strafrechtliche
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Verantwortlichkeit des Jugendlichen überprüft werden. Was nach der Verhängung einer Jugendstrate geschehen
Wıe unsicher die Anhaltspunkte für Gutachter se1n kön- soll, umreıißt der 91 JGG Demnach hat der Stratvoll-
NCH, zeigt der bereits zıtlerte Beıitrag VO TrTesser. So ZUS folgende Aufgaben: (@5) Durch den Vollzug der
estehe oyrofße Unsicherheıit, ob 1mM Einzeltalle, VOT allem Jugendstrafe oll der Verurteilte dazu CETrZOSCH werden,
bej vermutfetitem Schwachsinn, Strafunmündigkeit nach künftig eiınen rechtschaftenen un: verantwortungsbewufß-
JGG oder Unzurechnungsfähigkeit 1mM Sınne VO  } 51 ten Lebenswandel tühren. (2) Ordnung, Arbeiıt, Unter-
StGB vorliege. „Der Alltag lehrt UuNns, daß keinerlei richt, Leibesübungen un sinnvolle Beschäftigung 1n der
Klarheit darüber herrscht, nach welchen Gesichtspunkten trejen eıt sind die Grundlagen dieser Erziehung. Die
einem dieser beiden Paragraphen der Vorzug gegeben beruflichen Leistungen des Verurteilten sind Ördern.
werden soll“ (a Gl Ox; 123) resser jedoch VOL Lehrwerkstätten sınd einzurichten. Dıiıe seelsorgliche Be-
einer allzu Jeichtfertigen FExkulpierung des Angeklagten, treuuUNg wırd gewährleistet. (3) Um das angestrebte Er-
weıl ıhm dadurch die Basıs tür die Ausbildung ethischer zıiehungsziel erreichen, kann der Vollzug aufgelockert
Normen endgültig werden könne (ebd., 2 un: 1n geeıgneten Fällen weitgehend 1n trejen Formen

durchgeführt werden. (4) Die Beamten mussen für die
Probleme der Persönlichkeitserforschung Erziehungsaufgabe des Vollzugs gyee1gnet un: ausgebil-

det sein.“
Innerhalb dieses Rahmens oll der Verurteilte nach eiınemDie Frage nach der Stratmündigkeit 1St 1U 1ne 1n dem

Gesamtkomplex der Persönlichkeitserforschung des spezifischen Vollzugsplan, der sıch auf die Ergebnisse der
Rechtsbrechers, die eın sachgerechtes Urteil un: dann iıne Persönlichkeitserforschung StUtZt, erzieherisch beeinflu{fßt
taterspezifische Behandlung ermöglichen oll Es 1St be- werden. Seıin Charakterbild kann auch die Wahl des

Vollzugsortes miıtbestimmen. Eıne etwaige Fehlbeurtei-reıits umstrıtten, wer die Persönlichkeitserforschung durch-
zutühren habe Werner (Die Persönlichkeitserfor- lung durch Jugendamt oder Gericht wirkt 1mM Vollzug
schung 1m Jugendstrafverfahren, Kriminalıstik-Verlag, nach. Aus der einleitend angeführten Kritik geht bereits

hervor, da{fß sıch bej der Formulierung des 91 JGGHamburg 1967 trıtt dafür e1n, diese Aufgabe dem Ju-
gendamt 1m Rahmen der Jugendgerichtshilfe überlas- die Aufstellung eınes Idealbildes andelt. Diese Ziel-
sen (S 39) In der Praxıs dagegen hat sıch das Jugendamt vorstellungen werden VO  - den 1n der Praxıs maßgeben-
auf die Faktensammlung eschränken, A2US der sıch der den pädagogischen Grundvorstellungen, dem Mangel

gee1gnetem Personal un: schließlich auch durch die Bau-Richter se1n eigenes Bild schaflt In der Regel sıeht den
lichkeiten relatıviert.Jugendlichen 1ın der Verhandlung ZzZu ersten Mal,

einem Zeıitpunkt, dem sıch der Betroftene in Verteidi-
gungsstellung gedrängt tühlt Außerdem 1St fraglıch, ob Differenzierung des Strafvollzugsder Rıchter, selbst WE bereits eın persönliches Ge-
spräch mıiıt dem Angeklagten geführt hat, über die ertor- Fıne Untersuchung VO'  - 000 minderjährigen Kriminel-
derlichen psychiatrıschen, psychologischen, soziologischen len hat dem Ergebnis geführt, dafß Prozent von

ıhnen als Kinder mißhandelt oder sexuell geschädigtund pädagogischen Kenntnisse verfügt, die ihm eın g-
rechtes Urteilen erlauben. Dıe Persönlichkeitserforschung worden (nach Hischer, Der Jugendstrafvollzug,
oll auch arüber Autschlufß geben, ob ı1ne psychothera- in: Pädagogische Psychologie der Biıldungsinstitutionen,
peutische Aufhellung der Tat möglich 1St. Der Jurist wird hrsg. VO  w} Brem, Ernst Reinhardt Verlag, München /
sıch aber nıcht miıt dem Verstehen der Handlung AUS der Basel 1968, 1: 268) Daraus kann INa  —$ gewıß ab-
Krankheitsgeschichte begnügen, für ıhn esteht die Frage lesen, dafß 1n den meılsten Fällen jugendlicher Delın-
nach dem Ausma{fß der Determiniertheit. „Dıie Neurose ISt u  n die Vorgeschichte vergleichbare Züge aufweiıst.
keine Entschuldigung. Stets 1St prüfen, W1€e der Mensch Trotzdem müßte im Interesse des straffälligen Jugend-

ıne solche angekämpft hat“ Nasss, Psycho- lichen der Strafvollzug noch weitergehend ıfterenziert
therapıe be] Straftälligen, n Strafvollzug un Jugend- werden. Es 1St sechr problematisch, WENN Minderjährige
kriminalıität, A O., VO'  a bis 21 Jahren 1n den gleichen Anstaltsräumen

untergebracht sind. Weder die altersspezifischen Erfor-Leider wırd Jugendrichtern, die aut langjährige Ertfah-
rung verweısen zönnen un: sıch besondere pädago- dernisse noch die Aspekte der jeweıligen Persönlichkeits-
gische Einflußnahme auf den Jugendlichen bemühen, VO'  ‘ reife können dabe1 berücksichtigt werden. Eıne Difteren-
ıhren Amtskollegen wen1g Anerkennung gyezollt. „Dıie zıerung nach dem Bildungsgrad empfiehlt sıch ın Hın-
Mehrheit der Richter erkennt den Jugendrichter nıcht als blick autf schulische oder beruftfliche Weiterbildung. Hischer
waschechten Juristen Aan; INa  w Aächelt mitleidig ..  ber ıhn welst (a A O., ZTO darauf hıin, da{fß gerade „Ge-
Dıie Vertreter des Erziehungsgedankens sind 1N der Mın- meinschaftsschwierige“ oft eıner vorübergehenden,
derheit“ ( Mann, A O., 22) milieubedingten Herabminderung der Intelligenzleistung
Andererseits erg1bt sıch Aaus dem Material westeuropa- eiden, nıcht aber einer Intelligenzminderung. „Die
ischer un: nordamerikanıiıscher Untersuchungen über den Berücksichtigung dieser intrapsychischen Intelligenzunter-
Eindruck der Jugendrichter aut die minderjährigen Häft- schıede iSt daher 1m Jugendstrafvollzug ebenfalls csehr
linge die Ööftere Auffassung dieser, da{iß die Jugendrichter wichtig. Sıe verweılst o auf bisher überhaupt noch
ıhnen „feindselig gesinnt“ un: „weltfremd“ selen. „Ihre nıcht Resozialisierungschancen, die ın einem
eigentliıchen Probleme würden ignorıert, nıemand Sapc systematischen Intelligenztraining lıegen, welches siıch auf
ihnen, W as S1Ee eigentlich falsch gemacht hätten und die Pflege aller seelisch-geistigen Funktionen stutzt.“
S$1e talsch gemacht hätten“ (nach Schneider, A, AL O., Innerhalb einer „negatıven Auslese“, die ıne Strafanstalt

427) FEın zwıschen den einzelnen Jugendämtern bzw eben darstellt, wird sıch die „Ansteckungsgefahr“ nıe
Jugendgerichten verzel:  nendes Leistungsgefälle 1St Zanz vermeıden lassen. Eıne Unterscheidung nach 'Läter-
aber nıcht ausschließlich auf das dortige Personal Zzurück- SITIUPPCH un Verwahrlosungsgrad könnte jedoch die Ge-
zuführen, sondern oftmals auch autf praktische Gründe, taährdung miıindern. In diesem Sınne bemüht sıch die
w1e Überbelastung un Kompetenzstreitigkeiten. Strafanstalt für Junge Gefangene 1n Ptorzheim ine
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Einteilung nach kriminologischen nach Streng Jur1- Häftlinge nachts ıne Zelle teilen, MI1t den sanıtiren An-
stischen Gesichtspunkten. Der stehlende Fetischist wird lagen 1m gleichen 24Uum.
Iso nıcht 1n erster Linıe als Dieb, sondern als „Sex- In der ENANNTEN Arbeit hat Hofmann MIt den Miıtteln
titer“ klassıfiziert. Geschieht diese Dıifterenzierung nıcht, der psychologischen Diagnostik un: der erziehungswIS-

esteht die Gefahr, da{(lß eın Fünfzehnj)jähriger, der senschaftlichen Analyse die Zustände in einer „durch-
n schweren Diebstahls in Haft kommt, VO  > alteren schnittlichen“ deutschen Jugendstrafanstalt untersucht
Mithäftlingen, die sıch N Totschlags, Notzucht oder un: dabei ohl ZU ersten Mal die Alltagssituation 1in
Zuhältereı erantworten haben, noch ein1ges AdaZzu- realistischer Weıse dargestellt. Der Herausgeber des Ban-
lernt“. Die ständige Zunahme vorbestrafter Minderjährı- des, Flitner, schreibt 1n seinem OrWOort ZUF Sıtuation
SCI 1M Strafvollzug, die Z Teil auf die „Ansteckung“ in Deutschland 1m allgemeinen: „Der Jugendstrafvollzug
zurückzuführen 1St, tührt gelegentlich dazu, da{fß als geht in allen dreı Phasen der Einzelhaft, dem Gemeiin-
Prophylaxe dıe Jugendkriminalıtät der Verzicht schaftsvollzug un der Entlassungszeit VO  =) Voraus-
auf Haftstraten empfohlen wird. Selbst ın Z JGG SETZUNGgECN Aaus, die sıch pädagogisch nıcht halten lassen
heißt „Der Rıchter oll auch berücksichtigen, ob un: deren nachteilige Wirkungen unübersehbar deutlich
der Vollzug der Jugendstrate ıne Erziehungsmaßregel ZULage lıegen. Straftmaxımen des Jahrhunderts sche1i-
gefährden würde.“ L die Phase, ıne völlige Verkennung der rup-
Durch die Einrichtung verschiedener Anstaltstypen wird PCNDFOZCSSC die 7zweıte Phase un ıne Unterschätzung
der Notwendigkeit ZUur Difterenzierung bereits teilweise jugendlicher Anpassungskunst die dritte Phase ın ıhrer
Rechnung Es werden geschlossene, halboftene heutigen Form bestimmen. Erkenntnisse der modernen
und oftene Vollzugsanstalten unterschieden, außerdem 1st Erziehungslehre, der Gruppendynamık un: der Jugend-
1mM Sınne des „progressıven Vollzugs“ der Übergang eiınes psychologie haben Zzut WwW1e keinen Eıngang iın den
Häftlıngs bei entsprechender Führung 1n ıne andere Strafvollzug gefunden. Eıne bedeutende Verschlechterung,
Haftftorm möglıch. Diese unterschiedlichen Hafttormen nıcht 1LLULr W as die soz1ale Haltung un die kriminellen
können in größeren Anstalten auch durch Unterteilung Absichten, sondern auch W as die seelische Lage; die FEın-
eingerıichtet werden. Bezüglich der Sicherungsmaßnahmen stellung ZUr Geschlechtlichkeit un sexuellen Perver-
steht InNan oft VOTL dem Diılemma, daß einerseılts dem s1ionen anbetrifit, 1St für einen erheblichen Teil der Ge-
Sicherheitsbedürfnis der Oftentlichkeit Rechnung fangenen nachweisbar“ (a a 10) Zur Abhilte
tragen 1St, daß 1aber andererseits die Häftlinge SCH dieser Mifstände wird ımmer wieder empfohlen, 1ne
geringerer Vergehen nıcht mit Schwerverbrechern auf ıne eindeutige, auf Erziehung abgestellte Rechtsordnung für
Stufe gestellt werden dürten den Strafvollzug verabschieden, eın difterenzierteres
Die Eıinzelhaft, mıit der ıne Erziehungsmafsnahme Ver- Ausbildungssystem für Vollzugsbeamte entwickeln,
bunden se1in soll, wırd ın der Regel Zzeıitlich begrenzt. SO den Stellenplan 1n den Anstalten MI1t Sozialpädagogen,
kommt der Verurteilte be] der Einlieferung zunächst ıne Jugendpsychologen un Psychotherapeuten anzurei  ern
Zeitlang in die Einzelzelle. Damıt oll ıhm Gelegenheit un NCUC, aufgelockerte Anstalten bauen. Da aller-
gegeben werden, ZUr Ruhe kommen un: seine Sıtua- dıngs die Oftentlichkeit den Strafvollzug Minder-
tıon überdenken. Einzelhaft wird auch kurz VOTL der Jährigen ımmer noch einselt1g dem Sühnegesichts-
Entlassung angeordnet, nochmals MITt dem Zıel, Gelegen- punkt sıeht, 1St besonders schwier1g, Verständnis für
heit ZUr Reflexion geben. Diese Praxıs 1St jedoch die ertorderlichen Ausgaben finden
strıtten. Th Hofmann hält diese Mafifßnahmen nıcht mehr Als Hauptproblem erwelst sich dabe] oftenbar jedoch die
tür siınnvoll. 99  el fast allen uUuNseTICIMN isolierten Probanden Personalfrage. Das gilt nıcht LUr 1N quantıtatiıver Hın-
stellten WIr unerwünschte Haftreaktionen, Fehlhaltungen siıcht. Es ISt ebenso schwlier1g, Persönlichkeiten finden,
und abnorme Verhaltensweisen fest, die siıch 1m Laute die sıch der schweren Aufgabe ZULE Verfügung stellen un
der Einzelhaft immer deutlicher zeigten ; das Einzelhaft- dabei bereit sind, mehr geben als das, W 45 die —

SYStem entspreche dem Geilst der „Tatvergeltung“ un se1l zwingbaren Berutfspflichten ertordern. In der Regel 1St
miıt dem Erziehungsgedanken unvereinbar (Jugend 1m das Personal einfach überlastet. Nur wenıgen Stellen
Gefängnis, Pıper, München 1967, 196) Zur Gestaltung konnten dıe Anstaltsınsassen 1n Gruppen VO  a} 15 bıs

Personen aufgegliedert werden, die über einen eigenender Gemeıiinschaftshaft empfiehlt Hofmann Aufteilung der
Gefangenen 1n überschaubare Gruppen, die jeweıls über Betreuer verfügen. In der Regel sınd bıs (vgl
ıne abgeschlossene Wohnung verfügen müßten, 1n der Steinemann, A ©: 48) Es 1St auch keine Seltenheit,
jedem Gefangenen ein Einzelraum un: der Gemeinschaft daß ein Anstaltspsychologe 250 Insassen betreuen oll
ein Freizeitraum ZALT: Verfügung stehen sollten. Die treıie
eit sollte Iinen mMi1ıt einem Erzieher verbracht WEeEeTi- Berufsausbildung UN Resoztalısierungden S 198) Statt Einzelhaft VOT der Entlassung ordert
Hotfmann den Aufenthalt ın offtenen Anstalten, den Viele Jugendliche 1n den Strafanstalten haben ıhre Be-
Gefangenen Nn der großen Diskrepanz 7zwischen rufsausbildung durch die stratbare Handlung unterbro-
bürgerlicher Exıistenz un: Anstalt wieder langsam das hen Der 91 JGG o1bt Anweısungen über die berufliche
treie Leben gewöhnen können (S 199) Fortbildung, die vielfach nıcht ertüllt werden können.

Die Vieltalt der Berute kann nıcht 1n allen Anstalten
durch Werkmeister vertreten se1in. Eınen Ausweg zeıgt dieGefährdung ım Strafvollzug ın der offenen Anstalt bereits übliche Praxıs des „Freı-

Unbestritten bleibt dagegen die Forderung nach nächt- gangers”, der tagsüber außerhalb der Anstalt Z Arbeit
licher Eınzelhaft, weıl gerade 1n den Nachtstunden g- geht. Eıne ZEW1SSE Koordinatıiıon über die Ländergrenzen
genseltige negatıve Beeinflussung nachgewiesen werden hinaus (der Strafvollzug 1St Ländersache) WIr: ebenfalls
kann. Die baulichen Gegebenheıiten un die Überbele- empfohlen. Abgeschlossene Lehre un berufliche Fert1ig-
Sung der Anstalten lassen dieses Prinzıp gegenwärtıg keiten sind gerade 1n Hinblick aut die Wiedereingliede-
kaum verwiırklichen. Es 1sSt keine Seltenheit, dafß dreı rungs des Rechtsbrechers nıcht überschätzen. „Eıne Aus-
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bildung veralteten oder aussterbendenen Berutfen oder vollzug, insbesondere das Problem der Anpassung, 1n:
vermınderten Anforderungen 1St sinnlos un Zentralblatt ftür Jugendrecht un Jugendwohlfahrt“,

Öördert die Wiıedereingliederung des jugendlichen Straf- Jhg. 54, 967 26/7) Mıt langer Haftzeit 1St auch die
gefangenen ın keiner Weıse. uch die Ausbeutung der Getfahr der Gewöhnung un: Passıvıtät verbunden. Steine-
Arbeitskraft des Jugendlichen Gefangenen un: seıne Be- INanil (a auOS 5. 46) betont, ein erheblicher Teil der

Häftlinge tühle sıch iın der Rolle der Passıvıtät AaUS-schäftigung mMI1t typischer Gefangenenarbeit (zum Beispiel
Tütenkleben, Korbflechten) sınd abzulehnen.“ Die Pro- gesprochen ohl un werde adurch noch lebensuntüch-
duktivität stehe leider vieltach noch über den Erziehungs- tiger. „Wırd hier dissoz1ales un antılegales Verhalten
ertordernissen (Schneider, ©: 436) Greif hält mit Beifreiung AusSs der Verantwortung, miıt einer Pseudo-
den Streıit die Zweckmäßlsigkeit gewi1sser Beschäftigun- geborgenheıit nıcht geradezu belohnt?“ Die EeN-
SCH hingegen für „müßig“. Die Fließbandarbeit se1 nıcht Frage werten Haftstrafen VO  e wenıgen onaten
wenıger stup1d, die „scheinbar zermürbende Gleichtör- auf, weıl dabei der erzieherische Einflufß oft noch Sar
migkeit eiıner angeblich sinnlosen Arbeıit“ könne dazu nıcht Z Wirkung kommen kann.
dienen, aut dıe für jeden Arbeitsprozefß notwendige Ste-
tigkeit un: Beständigkeıit hinzuweisen (Auswirkungen des Bewährung un BewährungshilfeStrafvollzuges weıblichen Jungen Gefangenen, 1n:

ehr un mehr Raum gewıinnt die Aussetzung der StratfeStrafvollzug un: Jugendkriminalıtät, ©., 607)
Der gESaAMTE Stratvollzug z1ielt seiner Natur nach etzten ZUr Bewährung, sowohl VO:  ; vorneherein (etwa die Häilfte
Endes aut die Wiedereingliederung in die Gemeinschaft. aller bestimmten Jugendstrafen werden 7A00r Bewährung
Diese „Resozialisierung“ 1St 1n vielen Fällen ine ausgesetZzt) als auch bei Führung 1m Strafvollzug.
Sozialısıerung, ıne Nachholung der Erganzung des VeIi- Die geringere Rückfallquote bei Rechtsbrechern miı1t Be-
saumten Erziehungsgeschehens. Sıe beginnt bereits VOL währung äßt diese Maßnahme als pädagogisch ANSECMECS-
dem Jugendrichter. Der Eindruck, den dieser autf den sen erscheinen. S1e 1St gleichzeitig eın negatıves Urteil
Jugendlichen macht, seine Überzeugungsfähigkeit un: die über den Strafvollzug selbst. Der Betroftene wird durch
Vermittlung des Empfindens, daß sıch der Riıchter des die Bewährung entweder SdI nıcht YST Aaus seliner soz1alen
Jugendlichen wirklich annehme, können eiınen entsche1i- Umwelt herausgenommen der kann sıch rechtzeit1g,
denden Schritt VOrwaArts bedeuten. uch die Vollzugs- ımmer der Drohung der Haft, wieder Freiheit
beamten als die einz1gen Kontaktpersonen können als P — un Gemeıinschaft gewöhnen. Die Bewährungszeit, die
S1t1ve der negatıve Vorbilder dienen. Dıie vielfältigen der Autfsicht eines Bewährungshelfers steht, 1sSt die
Einzelheiten während des Vollzugs bezüglıch Ordnung, logische Fortsetzung des progressıven Anstaltsvollzugs.
Sauberkeit un Pflichterfüllung sollen durch Gewöhnung Hıscher (a O., 323) zieht AaUSs den Erfolgen mi1t der
1M Jugendlichen eıner posıtıven Gewohnheit werden. Bewährungsentlassung den Schlufß: „Restloser Strafvoll-
Dazu dienen auch alle Bestrafungen un: Vergünstigun- ZUuUg 1n der Jugendstrafanstalt mußte künftig seltene Aus-
SCH Das geringe Entgelt, das der Gefangene für seine nahme se1n.

Das JGG sıeht ıne Tilgung VO'  e} Verurteilungen AUS demTätigkeit erhält, oll Fleiß un Gewissenhaftigkeit —

SPOINCN. FEıine tarıtliıche Entlöhnung der Häftlinge wırd Strafregister des Minderjährigen VOL, wenn eın gewisser
angestrebt. Zeitraum ohne Rücktall verstrichen 1St. Die Bewährung
Da die meılsten Strattaten während der Freizeit begangen oll adurch elohnt werden, da{fß ıne Jugendverfehlung

nıcht Jebenslang als Makel anhaftet. Auskunft über gC-werden, 11 der Strafvollzug ZU sinnvollen Gebrauch
der treien eıit erziehen. Dazu dienen Sport, künstlerische tilgte Jugendstrafen wiıird NUr einem cehr CNS begrenzten
Betätigung, Fernkurse un beruftliche Fortbildung. Be- Personenkreis gewährt. Ullrich welst ın diesem Zu-

sammenhang auf 1ne bedenkliche Praxıs hın, die auchsondere Betonung lıegt auf gemeıinschaftlicher Freizeıt-
gestaltung, durch dıe der einzelne AUS Vereinsamung un VO'  ; der Bundeswehr geübt wiırd (Bewerber 1n der
Ichhaftigkeit herausgeführt und gleichzeitig Lebens- Klemme, u „Zentralblatt für Jugendrecht un! Jugend-
tormen geführt werden soll,; die die gesellschaftliche Inte- wohlfahrt“, Jhg. 55 1968, Um die auch für

die Bundeswehr geSDPEIITE Auskunft erzwıngen, heißßtgyration erleichtern. Der wichtige persönliche Kontakt
ZU leitenden Fürsorger oder Pädagogen 1St aber 11UT 1ın 1n den Fragebogen den Freiwilligenbewerber,
einer kleinen Gruppe möglich. habe vollständige Angaben über Erziehungsmaßregeln

un Zuchtmittel machen, be1 talschen Angaben seı1enUneinigkeıt herrscht über die Frage der Straftbemessung.
Auch diese 1St eın weıterer Konfliktstall 7zwiıischen dem nachträgliche Entlassung un eın gerichtlıches Vertfahren
Sühne- un Erziehungsgedanken. Die Oftentlichkeit hat Mıt Recht versuche die Bundeswehr sich
be1 Schwerverbrechern oft wen1g Verständnis für milde kriminelle Elemente 1n iıhre Reihen schützen.

„Sıe dart ber be] dieser Auslese nıcht welt gehen undStraten. Der Erziehungszweck kann jedoch verfehlt WeTt-

den, WECNN ıne Strate über eın pädagogisch vertretbares ine Art VO  3 Belastung konstruieren, die nach dem Wil-
Ma{iß hın ausgedehnt wird. SO Aautete eın Gutachterurteil len des Gesetzgebers keine Belastung se1ın oll un das

mu{fß betont werden nıcht se1n dart.“A Frage, ob die restliche Stratzeit eınes I1 Mordes
zehn Jahren Freiheitsentzug verurteilten Jugendlichen

Z Bewährung auSgEeSETZL werden solle „Der Vollzug Gesetzliche Reformvorschläge
1St tür ıhn un auch 1n diesem Fall für mich nıcht
mehr ylaubwürdig Ich kann nıcht gutheißen, da{iß Immer wieder stellen Reformvorschläge dıe bestehenden
jahrelange ernsthafte, mühevolle un csehr aufwendige gesetzlichen Bestimmungen über die Strafmündigkeıts-
Erziehungsarbeit, die miıt den hiıesigen Mitteln 1U e1INn- SrFENZE, die Strafdauer un die Behandlung der jugend-
mal be1 wa bıs Jahren Dauer ıhre natürlıche Grenze lıchen Delınquenten 1n Frage. Aus pädagogischen, psycho-
un damıt iıhren Abschlufß findet, eınes förmlichen Er- logischen un medizinischen Gründen habe mMa  - den
fordernisses Nn Sühne) eintach zuniıichte gemacht Schulabschlufß heraufgesetzt, adurch auch die Beruts-
wiıird“ (zıt nach Gerson, Probleme 1mM Jugendstraf- entscheidung hinauszuschieben. Deshalb, argumentiert
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Nan weıter, MUSSeE auch die Strafmündigkeitsgrenze auf 130—155). Schaftstein ordert eshalb die allgemeine
mindestens tüntzehn oder sechzehn Jahre heraufgesetzt Anwendung des Jugendstrafrechts aut die Heranwach-

senden. Wo sıch der Heranwachsende nachweiısliıch nıchtwerden. Dıie Einführung eines neuntfen Schuljahres 1n den
meısten Bundesländern mache dies auch AUS dem prak- für den Jugendstrafvollzug e1gne, musse auf Gefängnis
tischen Grund ertorderlich, weıl uch den Frühkriminel- erkannt werden. Die Höchstdauer VOonNn Jahren Jugend-
len der reguläre Schulabschlufß W1e allen anderen aN- strate reiche jedoch (ın seltenen Fällen) nıcht AaUS, ULl

tiert werden musse. „dem Bedürtnis der Allgemeinheit nach ANSCMESSCHCI
Sühne schwerster Schuld gerecht werden“ (S 55 EsWıe bereıts erwähnt, wırd bezweıfelt, ob ıne Jugend-

strafe VO  — onaten (das gesetzliche Mindestma{$) ..  ber- se1l erwagenswert, das Höchstma{fß der Strafe für solche
haupt eınen pädagogischen Einflufß haben könne. Die Fälle auf 15 Jahre Gefängnis testzusetzen.
Mindeststrafe solle eshalb ein Jahr betragen, den Auch eın optimal erneuerter Strafvollzug wırd nıcht dıe
Jugendlichen nıcht AaUS einem truchtbaren Nacherziehungs- tieferliegenden un verflochteneren Probleme eheben
prozeiß herausreißen mussen. Der 105 JGG hat sıch können, die 1m Häftliıng W1€e 1n den Vollzugsbeamten be-
nach Ansıicht vieler Praktiker nıcht bewährt, weıl die gründet sind. „Die renzen der Erziehungsmöglichkeiten
damıt gegebene Möglichkeıit, einen Heranwachsenden als lıegen 1n der Persönlichkeit des Verurteilten, 1n der ll
Erwachsenen oder als Jugendlichen behandeln Banz zugsgestaltung un: 1n den Verhältnissen nach der Ent-
ungleichmäßıig praktizıert wırd (vgl Schaffstein, Die lassung“ (Greif, ©.. 65) Aporıen 1n Einzeltfällen

mussen VO' Betroftenen WI1e VO  = der Gesellschaft 4SnBehandlung des Heranwachsenden 1mM künftigen Strat-
recht, ın: Weg un Autfgabe des Jugendstrafrechts, AL tragen werden.

Kurzinformationen
FEıne Instruktion („Renovatıionis causam” über die zeit- Aut dem traditionell gewordenen „Brüdermahl“, das
gemäße Erneuerung der Noviziatsausbildung veröftentlichte VO' evangelischen Präases Beckmann, Düsseldorf,
die Kongregatıon tür die Ordensleute un: Siäkularıinstitute un VONn Bischot Hengsbach, Essen, 1n Duisburg veranstaltet

Februar 1969 („Usservatore Romano“, 69) Das oku- wurde, hielten die beiden Kirchentührer diesmal mMi1t ELWa

Inment 11 den VO  e} den verschiedenen Orden un! Kongregat1o- evangelischen und katholischen Gasten eın Rundgespräch
111en vorgeschlagenen Änderungen tür die Noviziatsausbildung ber „Glaube un: Glaubensbekenntnis“, das die 1mM vorıgen
die bisher ıcht vorhandene kirchenrechtliche Grundlage geben. Jahr verkündete gegenselt1ge Anerkennung der Taufe vgl
Dıie dadurch ermöglichten Änderungen tragen experimentellen Z 148) ftortführte. Dabe1 wurde eine eu«eC Handreichung
Charakter. Die gemachten Erfahrungen sollen spater 1n die für gemeiınsame Gebetsgottesdienste evangelischer un katho-
kirchliche Gesetzgebung eingebracht werden. FEın erster el lischer Christen freigegeben. S1e betrifit die außere Gestaltung

der Gottesdienste SOWI1e Empfehlungen tür Schriftworte, Ge-ber „eınıge Richtlinien und Prinzıpien“ stellt die Ma{(ßs-
nahmen dar un! erläutert ıhren 1nn. Zweı Grundprinzipien ete un Lieder und wurde vVvon dem ökumenischen Kontakt-
bestimmen das Dokument: Dıie UÜbernahme der Ordens- kreis 7zwischen der Evangelischen Kırche 1m Rheinland un
verpflichtungen ertordere VO Menschen heute mehr als früher dem katholischen Bistum Essen erarbeitet. Bischot Hengsbach
die notwendige geist1ge, geistliche un VOTr allem aftektive sprach ZUgUNSIEN des 1n Umlauf gEeSEIZLIEN Vorentwurfes eıner
Reıte. In den apostolischen Orden musse die Ausbildung gemeiınsamen Übersetzung des Apostolikums. Man solle siıch
besser auf die Einheit VO  3 geistlich-relig1iösem un apostoli- ıcht SOTrKCNH, daß ber das Wort „katholisch“ be1i Kirche och

keine volle Eınıgung erzielt sel, werde weıter daran mCschem Leben ausgerichtet werden. Im Sınne des ersten Prinzıps
arbeitet. Präses Beckmann befaßte sich mM1t dem Thema „Derwırd das bisher dem Novızıat vorhergehende Postulat 1n eine

Probezeit bis wel Jahren umgewandelt. Der Übergang VO Glaube des Einzelnen un: das 1n der Kırche gesprochene
Postulat ZU Novızıat könne erst ann erfolgen, WE der Glaubensbekenntnis“ un: SETZTIE sıch kritisch mMI1t modernen

Bekenntnisformulierungen auseinander, bei denen „dıe Antho-Kandıidat jenen rad geistlicher un menschlicher Reife
langt habe, da{ß iINan ihn für fahig hält, die damıt erbundenen logıie ZUTF Dominante wird“. Eın „Bekenntnis der Kırche“ eNnNt-

Verpflichtungen (auch die Trennung VO'  } der Welt) freı un stehe EeTrSt, WEeNN x die Kirche „rezıplert, akzeptiert un: Pro-
vollständig auf sıch nehmen bzw. allmählich dahın 5Cc- grammıiert“. Er schlo{fß die Möglichkeit nıcht AauUs, da{ß® geltende

Bekenntnisse der Kırche, die einer bestimmten Zeıt ENTITSLAaMmı-langen. Be1 aller Berücksichtigung der Örtlichen und persön-
lichen Unterschiede soll jedoch das Alter der Zulassung ZU INCI), angesichts Fragen 1n einzelnen Punkten weıter-
Noviziat 1m allgemeinen erheblich heraufgesetzt werden. Da entwickelt b7zw. Neu formuliert werden (epd, 22069 Dıie
die Glaubenskenntnis der heutigen Jugend 1m Vergleich Arbeit des Kontaktkreises Düsseldorf - Essen lißr daher weıtere

Früchte rhoftfen.ıhrer profanen Bildung sehr unzulänglich sel, solle die heo-
logie 1n der eigentlichen Noviziatsausbildung stärker als bısher
betont werden. Von Anfang soll der Novıze direkter auf Das neugewählte Exekutivkomitee des Weltrates der Kirchen
die spezifische Lebensweise und das Apostolat seiner Gemeıin- erstmals VO bıs SNl Januar 1969 1n Tulsa, Oklahoma
schaft vorbereitet werden. Vom gleichen Prinzıp her 1St VOL (USA), Orsıtz des Inders Thomas, Bangalore.
Ablegung der ew1ıgen Gelübde die Möglichkeit einer Ver- Deutsches Mitglied War Kirchenpräsident “Oo Woeizsäcker.
längerung der zeıtlichen Gelübde SOW1e deren Ersetzung durch Auft Drangen des Generalsekretärs Blake wurden We1-

chen tür eınen klareren Kurs gestellt un: der 1ın Uppsala be-eine andere Art der Verpflichtung z eın Versprechen e
ber der Ordensgemeinschaft) vorgesehen. Dıie ewı1ge Profe{ß schlossene Ausschufß für die Strukturreform des Weltrats e1IN-
jedoch soll 11LUT ach ernsier Vorbereitung und MIt dem dafür ZESECTZL, Vorsitzender der Methodistenbischof Mathews
notwendigen rad ganzmenschlicher un geistlicher Reıite ab- deutsches Mitglied Oberkirchenrat Weeber, Stutt-
gelegt werden. Entsprechend dem 7weıten Prinzıp soll die Dart Zur bestmöglichen Verwendung der reichlicher eingehen-
Noviziatsausbildung durch eine Periode VO  e} Experimenten e1I- den kirchlichen Miıttel für Entwicklungshilfe 1969 eLWwWA

ganzt werden, die Je ach der Art des Ordens (beschaulıch 40 Miıllionen wurde eın „internationales Konsortium“
der apostolisch, männlich der weiblich) verschieden durch- ZUr Kontrolle gebildet (epd, N —I 69) Blake hatte gerade
geführt werden annn Der zweıte eıl enthält Einzelvorschriften. VOTL der Leıtung des Nationalrates der Kirchen Christı 1n den

139

P a


